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Umtriebe. _ _der auch in Warschau nicht ohne
nicht um Warschau h·aiidelt·es fich,möglich »daß die polnische e-a er isten auf ihr Ziel los-

Oberschlesien soll vor
Diese neuen Weiß-

nicht klagen, sondern handeln!
Jn einer Versammlung zu stemmen im Allgäu hielt der ehemalige

bayrifche Jusiizmiiiister Dr- Müller-Meiningen eine kernige Rede für
die Einheit des Reiches. Er führte aus, daß das Bamberger Programm
der Bad-sehen Volkspartei mit seiner scharfen Betonung Der banrischen
Sonderbeiirebungen geeignet sei, die Reichseinheit zu zerniürbeiu Dieses
Programm sei zurückzufiihren auf den Einfluß Dr. Heims und feine
unselige Formel: Versöhnung mit Frankreich auf der Grundlage des
Förderalismus«.Mit einem Frankreich, das darauf ausgehe, uns mit Svdhilisgift
zu bewältigen, unsere Frauen und Mädchen in die Bordelle zu schief-heil,
kdnne es keine Verständigung geben· Die Gefahr der einzelstaatlichen
Sonderbesirebungen fchivinde in dem Maße, in dem der Bolschewisuius
zurückgehr. Gegen die Sonderbeftrebungen ist das bele Mittel eine
mutige, starke Organisation gegen alle bolschewististhen und radi-
lialen Nebenregierungen.« Demokraiie und Voltsfouvsränität seien
ohne die Niöglichkeit bewaffneten Selbsischdhes undurchführbar. »Wir
dürfen nicht ruhen, bis wir aus unserer Einwohnerivehr eine Mill;
nach Gchwcizer Muster herausgearbeitet haben.�

Wir deklamieren täalicht Der Berfailler Friede sei unsittlitsh un-
erfüllbar. Kein ehrbarer Mann verteidige ihn, sagt der frühere italienische
Minisierpräsident Nitti Wir aber erfüllen diesen unmöglichen Vertrag
möglichst restlos, bis wir selbst an der Erfüllung zugrunde gehen, und
rühmen uns dessen noch! Die Mater der Okkuvation allein richtet
uns zu Grunde. S· werden wir das Gefpötte der Welt. Wenn wir
weiter die schwarze Schmach erdulden, verlieren wir den lehren Reh
nationaler Ehre vor der Welt und vor unseren Nachkommen« ,,Solange
keine �ISei-haiiblxgen mit Frankreich, als es Die Schwarzen gegenuns lot-läßt u uns so mutwillig quält wie legt".  Diesel
motoren user«

Die einzige Hoffnung sei unsere Jugend und ihr Glaube an die
große Vergangenheit und Zukunft unseres Volkes. n eseyi Glauben
unsere Jugend zu erziehen, sei unsere höchste Aufgabe. Nicht das Unter-
liegen gegen einen zehnfach stärkeren Feind, sondern die fortgefehte Selbst-beschmutzung und der S: bstverrat vernichten unser Volk.
� Mit einem leideniicbaftlichen Avvel zur Einigkeit und gemeinsamen
Arbeit an alle Parteien und Volkskreise, vor allem auch die Arbeiterschaft,
schloß der Redner mit dem Sage:

»Und wenn Die Welt voll Teufel wär&#39;,
das Reich muß uns doch bleiben!"
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Eine Rede des franzdsischen Jinanzministerm » «
WTB. Paris, 21. Oktober. Finanzminister Marfal hielt anidßlich

der  Eröffnung der Zeichnung einer neuen Anleihe in Straßburg» eine
Red in der er u. a. sagte, man könne sicher sein, daß die französifche
Regierung niemals die Schuld, die sie in den Händen habe und die die
größten Mächte der Welt feierlichs verbürat hätten, nachlassen werbe.
Deutschland werde«zahlen, well es ahlen könne, wie immer auch seine
inneren Budgets stünden und der tand der Mark sei. Durch eine
Finanzkrisw so groß sie auch sei, könne die produktive Kraft eines Landes
nicht vernichtet werden. Deutschland werde immer über beträchtliche
Vodenfchähe und über Reichtümer, die der Krieg nicht zerstört habe,
verfügen. Es habe besonders feine Kohlen, Holz unb Kalt; feine Arbeits-
lräfte seien weniger mitgenommen als die französischen.

Berlin, 21. Oktober. » Zu den Ausführungen
Finanziiiinifiers zur �Eröffnung der neuen Anleihe in S

M! des französischen
traßburg wird in

Senommkn ler »Deutschen Allgemeinen Zeitung« bemerkt: Der Iiachiveis, daßauf die Deutschland durch den Friedensvertrag wirtschaftlich so schwer gelitten
Würd« hat, daß es nicht in der Lage ist, jede noch so« hohe Wiedergutmachungs-nur eine

daß aber 
er-schuld einzulöfem ist zur Genüge geführt worden-

ungeheure Ausgaben
für die Ausführung Des üriebensoertraqes.
Wtix Berlin, 23. Oktober. ür die Ausführun des riedens-

sind in den außerordentlichen Reichshaus at an usgaben
eiiige . 41 Miiliarben 440�MiIlionen 371169 arii, Daoonfürdie Besa ungstruppen des R eiiilandes l5 Milliarden 505 Millionen
250000 « ark  für 1919 920 ilIionen Mark! und flir Ausgaben· in
Ausführung Des Fzriedensvertra es und seiner Vorverträge 25 Milli-arden Mark  im oriahre 17 iiIiarDen .

Riesenkoften der Reiehsgetreidestellin
Wtb. München, 22. Dlitober. Im Verlauf der Si un

Wirtschaftsausfchusfes des bayerifchen Landtages machte ·
gehe tsniinifter Wazllhofer Mitteilungend asus eigen fitch etr ibt, » t&#39; etreidese eim ganzen 4912 eronen arun er e a s-«« um� sonst! Markt Monatsgehalt, bfte nertretenbe GesR s
ü rer mit 1e 4000 Markt Monatsgehalt ufw. beBhaftiZtGesamtkostenaufwand von 72688331 Mark. ie erwaltungss
abteilun beschäftigtigt 14 hohe Beamte, 40 mittlere Beamte und 120
Angeste te im Biirodienst 41 Antltsksllke im KMIZIEWEUU UND 60
Unterbeamte mit einem Kotenaiifwand von 2119843 Marii. 8m
Wirtschaftsjahr 1919/20 wur en von der Reichsgetreidestelle erfaßt:
an Jnlandsgetreide 51314000 Zentner und an Auslandszgetreide an-
nä ernd 10 Millionen Zentner. Auf eben 3mm,� E; THE! tenGe eideniengen entfallen von den der es astsabteiliingmieri t e dgetreibeftelle erwarb enen Unkosten 135 arti. Der nskk »e-
merlite noch dazu: er Rei swirtschaftsininister habe ihm persdnicherklärt, da Vorsor e etro en wurde, daß l eamte aus DerReichsgetre esiellegeschä tsabteilung herauskommen, und daß er mit

vertragess

Fügrer mit je

Der politische-Ausstand. q 
I

Die Reichsregierung hat i nunmehr entchloffen. das Beweis-
material über den politischen us tand im Au ut 1920 in wei Weiß-
düchern der Oeffentlichkeit zugänglich zu ma en. Das is ein neuer

Der erste war das Weißbuch « Bayern kostet die

um
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Der unersattliche Haß Der Franzosen.
Was wir bereits an Vieh ablieferten.

Berlin, 22. Oktober. Zu den Viehforderungen des Verbandeswird im »Lokalanzeiger« mi ete·ilt, was wir bereits geliefert haben.Die Ablieferung hat zu unersle licheii Schädigungen unserer ZesamtenVtehwirtfchaft geführt Insbe andere ist der Milchfchwiin unge-
heuerlich. Der Ausfa an Milch und Fleisch läßt fich überhauptnicht schäizeii Ganze Stä sind vollständig ausgeftdrbeik Die ilch-ablieferuiig der Großstädte trophal geschädigt. Die Grenzedes Erträ lichen ist erreicht, wenn nicht überschritten· Bei dieser
Lage der inge stellt der Verband das Verlangen auf Ablieferung
von rund 800000 Milchliühen.

Reichshaushaltsplan für 1920.
Berlin, 22. Oktober. �Dem Reichstag ist der Reichshaiishaltss

lan für 1920 zugegangen. Er sieht im ordentlichen Haushalt 39ilIiarDen 891 Millionen� 562733 Mark an Einnahmen, 35 Milliarden
343 �Millionen 6.47032 Mark an fortlaufenben, 4 Miiliarben 547
Millionen 915701 Mark  an einmaligen Ausgaben und im außerordent-lichen Haushalt 52 Milliarden 579 Millionen 319139 an  Einnahmen
und» an Ausgaben vor. § 2 desszGefetzes erniächtiglt den Reichsfinanz-Minister, zur Bestreitung einmaliger ordentli er usgaben 32 Millisarden 847 Millionen 550115 Mark durch An eihen fliisfig zu machen
und u_r vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebsi ttel
der eichshaiiptkasse Schatzanweisitngeii bis zu 0000 Millionen aus-
zugeben, welche nach § 4 ebenso wie Schuldverschreibungen und Reichs-
wechfel auch auf ausländif e oder g ch eitig auf in- und ausläiidifcheWährung sowie im»Auslan e zahlbar gestellt werden können. h

»Von den weiteren �Dora rap en bindet 59 Haushaltsiivers
fchreitungen und· außerplanmä ige usgaben an die vorherige Zu-stimmung des Reichsfcnanzminifters die nur in besonders begründeten
Ausnahme ällen erteilt werden darf, und macht Beamte, welche Haus·
haltsübers reitungen planmäßig oder fahrlässi verursachen, demReichsgesetz gegsensuber haftbar § 10 s t de eiteråtngsozuschag ge-s e
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maß § 17 de oldun sgefetzes auf 50 v. s5. . pkicht de»
Altpensionaren und Alt iiiterbliebenen, deren fiseziige no mirht aufGrund des genannten Gesetzes vorgelegt find, e nen Zufsclzlag vdn der
alben Hohe ihrer gesetzlichen Bezüge alsV u·ß au te· efetzlichee elung ihrer Gefamtbeziige zu. § 12 fordert die eranziegun der

ent ehrlich gewordenen Beamten der Militär- der arine-, der old-
nial- und Schutzgebietsverivaltung bei Anstellung voii Arbeitskräften
bei den Reicl!sbehörden, ebenso wie der ehemaligen elfaßilothringifchen
Banbesbeamteii unD ßanbesangefteüten.

Das Handwerk gegen den Achtstundentag.
- Mehrere mitteldeutische Handwerliskainmern haben dein Reichss

arbeitsminister eine Denkschrift überreicht, worin fie Die Aufhebung
des Achtstundeiita es für Das Handwerk verlangen» weil die Hand-weriisgefellen nadg! Feierabend vielfach Pfufcharbeiten übernähmenund damit den Handwerkern eine arge Konkurrenz machen.

Der Arbeitsvlcm des Reichstag-es.
Berlin, 22. Oktober. Die Herbstfaifon des Reichstagih die sich

voraussichlich bis hoch in den Dezember hinein ausdehnen dürfte, wird
eine Fülle variamentarifcher Arbeit bringen. Neben dein Gefeheiittvurf
gegen die Kavitalfluchh der bereits einen Ausfchuß überwiesen worden
ist, liegen dein Reichstage schon die Gefedentwilrfe betreffend Fefistellung
des Reichshaushalts für 1920 unb betreffend Aenderung des Befoldungs-
gefehes vom 30. April 1920 vor. Nicht weniger als 37 neue Geschenk«
würfe sollen dem Reichstage noch in biefer Sefficn vorgelegt und nach
Möglichkeit zur Verabschiedung gebracht werben. Wenn inan be -
rückfichtigh daß sicherlich eine große Anzahl von Jnterpellationen und
Kleinen Anfragen das Hiius beschäftigen werden, so dürfte dieses Arbeits-
vensum bis Weihnachten voklauf genügen. ,

Von den no« zu ertvartcnben Geiedeiitwüifen seien folgende hervor·
gehoben: Der Gefeveniwurf iiber den Volksenifcheid Gesedeniwurf
über den Staatsgerichtshof, Uefeßentwurf über die gemeinwirtfchairtlicheNeuordnung des Kohlendergbaus Entwurf einer.� &#39; _ &#39;__&#39; » «» s,
einer Reichshbchstmietenordnung eines Arbeitszeitgefehez eines Vlroeiiss
nachweicgefebel. eines Arbeitstarifgefeiies und eines Gesetzes über Art! ts-

Der Entwurf ein
betreffend Abänderung des Reichsiiotovfergefetzes dürfte dem

Reichstage bald zugehen, desgleichen der Entwurf eines Gesetzes zur Siche-
rung einer einheitlichen Regelung der Beamtenbefoldung  foaenannies
Sperrgefehs Ein weiterer Gcfetzentivnrf wird sich in Ausführung des
des Betriebsrätegefehes mit der Vertretung im Aufsichtsrat befchiiftigen,ferner foli die · ks as räte und des endgültigen

O 
F! 
�n 
f1. 
.-

CI 
s-

Frage der Bezir ivirtsch ts
isiteichswirtschaftsrats Der gesetzlichen Regelung entgegengeführt werden.
Neben einem Ausführungsgefen zum Elektrizitätsgeseh ist eine Verordui
betreffend Aenderiing der Verordnung zur Regelung der Eifenivirt
in Aussicht genommen, auch sollen dem Reitsstage noch Geseventwiüber die Betriebsbilauz unb über Annahme der Be der er en
Oauvtverfanimlung der Jnternationalen Organisation der Arbeit inWashington im November 1919 vorgelegt werden.

Mit dem Friedensvertrag werden sich drei Gefeizentwiirfe beschäf-
tigen: Gesesientwurf zur Ausführung von Artikel 170; Bestimmungdes Begriffs Kriegsmaterialz das im Artikel 77 vorgesehene Sonderab-
komiiien über die Bedingungen und Einzelheiten, unter denen die in
Deutschland angesammelten Reserven der elsaszslothringifchen Versickerungss
träger an den französischen Staat abgeführt werden sollen, und das Ab·
kommen betreffend die finanzielle Auseinandersehung bezüglich Elsas;-
Lothringens iArtikcl 68 des Friedensvertragesx

u erwarten sind weiter ein Diszivlingrgeseh für Angehörige der
bührengesey ein Abänderungsgefeti

ichsgrurtiiesiy ein Gesetz betreffend Durchfiibrun desSozialveificherun sabkoinspens mit Frankreich, ein Gesev über de Er·
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richtung von P ichtverlkisden der Krankenkassem ein Geier llbet Vls



. 1,50 Mk·
· Losuiigsivort der gegenwärtigen Zeit,

Vierforgung der vor dem 1. August 1914 aus dem Heeresdienst ausge-
fahiedenen Miliiitrverfonen und ihrer Hinterbliebenen, ein Notgesev über
d Ynfigudigkeii in Zivll- und Ctraiiachen zur Entlasiung der Gerichte,ein . " «« »« - .�"� T «. ein Gesetz über die Reicbskriminalpolizei
und Gesetzentwiitrfo über den Ecsav von Fkrieasschädem Die Zustimmung
des Reichstags soll weiterhin eingeholt werden zu dem am 29. Juni b. J.
Unterzeichneten Ahkommen der»Tschecho-Slowakei, zu dem am 1. Juni
d. . parafierten Deutsch-ungarischen Wirtschaftsabkonimen und dem
Danziger Rechtspftegeahkonimen
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�P? Nat-isten, 26. Oktober. Matholischer Voller-ekeln! Ju
der am vergangenen Donnerstag im Griinni�schen Saale statt-
gefundenen Versammlung des Kath. Volksvereins hielt Herr
Pfarrer Hndelt�Lorzendorf einen Lichtbildervortrag indem-er
über »Die sciziiasteii Werke initteialtektiihec Holzsitinitzkunsk sprach.
Zutritt hatten auch Nichtinitglieder gegen Eintrittskarteii von

Volksbildung sei, so begann der Vortragende, das
nnd eins der ersten

Bildungsfaktoreii sei die Kunst. Nachdem er die Arten der Kunst
genannt, sprach er in fesselnder, hochiiiteressaiiter Weise über die
Plastik, d. i. die bildende Kunst, die hervorragende Werke schon
im 13. Jahrhundert zeitigte und im. 15. und 16. Jahrhundert
ihre Vlütezeit hatte. Pflegestätten der Kunst waren im Mittel-
alter vor allem Nürnberg und Würzburg; in beiden Städten
herrschte ein überaus reges Küiistlerlebeiu und Würzburg habe
besonders hervorragende Kunstwerke der Plastik aufznweifen Als
Material wurden verwendet Gefteinarten, Bronze und Holz
letzteres ganz besonders, da es gegenüber dem andern Material
geschineidig ist und deshalb sich leichter verarbeiten läßt. Die
darstellenden Objekte wurden ineisteiis der Uniwelt entnommen,
und die Künstler verstanden es, mit einer staunenswerten Natiirlich-
keit, Grazie und Anmut die Gebilde herzustelleii,-uiid, was das
Wichtigste ist, bei Personen seelische Eigenschaften, wie Frönimig-
keit, Sanftmuh Mut usw. in die Erscheinung treten zu lassen. ���
Wer glaubte, befähigt zu sein, Künstler zu werden. hatte eine,
Ausbildnngszeit durchzumacheii niid sich nach derselben in Nürn-
berg oder Würzburg völlig anszubildeiu �- Der hervorragendste
Künstler Nürnbergs war ohne Zweifel �Dillmann Rienieufchneidev
Jn einem kleinen Orte im Harz geboren, sehen wir ihn 1483
in Würzburg. Eine itberaiis große Zahl von Werken stammen
von diesem genialen Künstler; die Werke aus der Zeit seines
späteren Lebens standen nicht mehr auf der Höhe derer, die er
in jungen Jahren geschaffen. Der Vortragende hat vor kurzem,
als er eine Kitnstreife nach Süddeiitschlaiid unternommen, in
Kirchen und Bluseen vor vielen der Riemenfchiieider�schen Werke be-
wunderiid gestanden. � Jn vorzüglicheii Lichtbilderii führte Herr
Pfarrer Hadelt im zweiten Teile seines Vortrages zahlreicheWerke
des genannten Künstlers vor, große Gruppendarstelliiiigeii in kleinere
Gruppen zerlegt und von letzteren wieder inseiiizelue Teile, bei allöu
auf das Charakteristische besonders hinweifend Die Beschauer
waren entzückt von den Darbietungen. Wir bedauern- den
Vortrag, der von großer Erfahrung auf dem Gebiete der Kunst
zeugte, nicht in ausführlicherer Weise wiedergeben zu können.
Alle Anwesenden werden sich des ihnen gebotenen Kunstgenusses
zweifellos lange erinnern. Jn Anbetracht des fürwahr hohen

I Kunstgenufses hätten wir gewiinfchh daß der Saal am Donnersta
bis auf den letzten Platz» gefüllt gewesen wäre. � Nach Vor-
führung der Bilder gab der Vortragende eine kurze Anleitung,
wie Gruppenbilder betrachtet werden sollen. Sollten die An-
wesendeiy wenn sie einmal vor solchen stehen, es in der angedeuteten
Weise tun, so würde er den Zweck des Vortragsabends erfüllt
sehen. Neicher Beifall lohnte am Schluß den Vortragenden.

A iillitsaetbQunttol der zleischerinuasgh Die Fleisches-
inninig war am 20. d. Mts. zu der genannten Quartalssitziiiig
im Webersscheii Eliestauraiit versammelt. Den Vorsitz führte der
Obermeister Herr Joh. Reibnitz Vor Eintritt in die Ver-
handlungen fand seitens des Vorsitzenden die Ueberreichnng eines
Ehrendiploms an die Herren Kollegen Sämann und Kuobloch
aus Anlaß ihres 25jährigen Meisterjnbiläums statt. Herr Ober:
nieister Reibnitz verbaiid mit der Aushäiidigiing dieser Diplonie der
Handwerkskamnier deren beste Wünsche, womit er seine Glück-
wünsche und die der Jnnung verband. Auch jeder Einzelne der
Anwesenden. gratulierte den Jubilareii noch besonders. �- Aiif-
genommen als Lehrling wurde nur ein Knabe, der bei Herrn

» H. Weber in der Lehre ist. � Daraus wurde beschlossen, dem
Kleinreiitnerverbaiide hier auf sein� Gesuch beim Vareiiikaiif von
Fleisch und Wurst einen Rabatt von 2�/2 Prozent zu gewähren. �
Der Niitgliederbeitrag wurde auf 10 Mk. pro Jahr erhöht.
Endlich wurde der Beschluß gefaßt, nach Einficht der Statuten
der Breslauer ProdnkteikVaiik beizutreten

= tVon der geivetbticlieu Forsbilaungsschnled Wie vor den
Herbstferieiy läßt auch fegt der Besuch der gewerblichen Fort-
bildungsschule noch viel zu wünschen übrig. Es gibt leider
einige Meister, welche die Fortbildungsschule völlig unbeachtet
zu lassen scheinen, indem sie u. a. es nicht für notwendig halten,
bei dringender uuaufschiebbarer Arbeit für ihre schulpflichtigeii
Lehrlinge Urlaub nachzufucheiy sondern sie einfach nicht zur
Schule schickeiu selbst häufig nicht einmal eine Entschuldigung
für die Schulversäuniiiis haben. �- Sodann sei wiederholt
daraf aufmerksam gemacht, daß in Fällen, wo das Lehrver-
ltältiiis des Schiilers aus irgend einem Grunde aufgelöst worden
ist, der Meister dann sofort dem Schulleiter davon Kenntnis zu
geben hat, d.mit der Name des betreffenden Schülers im Kataloge
bezw. in der Schulgeldhebeliste gestrichen wird. Die polizeiliche
Abineldung des Schülers genügt nicht. .

=  �Die  Erinnerung ber Lose zu: 5. Klasse! der 1.6. Preuszisch-
Süddeiitscheii Klassenlotterie hat bestimmt bis Sonnabend, den
30. Oktober, abends 6 Uhr, z« erfolgen.

Beschlüsse der Stadtverotduonst-Versammlung.
Jn der ani 7- Oktober stattgehabten StadtverordneteiuSitzung

wurden folgende Borlagen erledigt:
I. Von den klkevifiousvrotokollen der städtiiihen skafsen wurde Kenntnis

genommen. 2. Ju deu Ilidtifchen Finanzausschuß wurden als Mitglieder
die Herren P. Kosihwitz Spalleh Laut, Franke, Dvbeck und Unikower
und als Stellvertreter die Herren Zimmer, Schönknechh Lehmann,
Auft sen., R. Hoffmann und Märländek gewählt. 8. Die Erhöhung einer
Entschädigung für durch Prdmenadeubäume verursachten Schaden wurde
genehmigt, ebenso 4. die Erhöhung einer Entschädigung für durch Drainage
verursachten Minderertrag 5. Die Verpachtung eines Teiles des von
Herrn Kaediug gepachteten Crundstiickes an den cifenhahnverein wurde
genehmigt, 6. ebenso die Verpachtung des zweiten Schnittes der Walte-
wiese nnd 7. von uderftüden des Vorwerlsgellindes s. Der Antrag des
Magiiirats auf Bewilligung der Kosten für den Bau einer Laube in der
Stadtförsterei  I900 Mk! wurde zurückgefiellh unt zu ermitteln, wie der
Bau da zu Staude gekommen ist. 9. Wurde der Antrag des
Magistrats auf Reparatur des Heizkessels in der Turnhalle aenesmigt
10. Betreffs Ernennung eines vierten Stadtverordueten als Mitglied in
die Schuldepuiaiion wurde befchlossem die Zahl der Mitglieder owohl
aus dem Magistrat wie aus der Reihe der Stadtverordneten an 4 zu
erhöhen. 11. Der Antrag des Magistrats auf Erhöhung des Zuschusses
für die höhere Privat-Kuabenschule wurde gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten und des Stadtoerordneten Pan-old, die für Schaffung einer
komuiunalen Säule eintraten, angenommen. is. Von der Ernennung
des Herrn Bönninghausen als Rektor der kathol. Schule uiit erweiterten
Amtsbefugnissen wurde Kenntnis genommen unb II. die Vergütung für
den vermehrten Handarbeitsuntertichi an der höheren Mlidihenschule
genehmigt. l4. Der Antrag auf Ueberiveisung zweier Wohnungen vonje 2 Ziuimern und Küche in einem stadtischen Neubau an den Major
v. Drewski wurde bis zur Entscheidung der seitens der Ratsherren Pohla
und Hoffmann anggrufenen höheren Instanz vertagt,  bie inzwischen dieseZuweisung als unstatthaft be eichnei hat!. Schließltch nahm die Bet-
sammlung davon Kenntnis, da die Oirozeutrale der Stadt ein Darlehn
von 1 300 000 Mk. bei 1&#39;/4°/o Tilgung bewilligr.· in:

Vollegbildungsvereim V
Am künftigen Sonnabend spricht ·im Volksbildungsverein errOberrealschullehrer Krause aus  Blogau über »Das Leben der· Tief ee«.Herr Krause it uns noch vom �I3or1ahre her in bester Erinnerung.

Damals sprach er über die deutscl!e Hochseefischerer Sein Vortrag
war anschauliclx lebendig und se elnd.

Mit dem angekundigten ortrage at Herrspärause erst vor
kurzem ganz hervorragende rednerische Er olge·erzielt, z- B. in Er-furt. Die Geheimnisse »der Tief ee sind 1a für jedermann an iehendunb interessant. Lichtbilder wer en das anschau iche Wort veritäkken

Vätern gewiß etwas Ausgezeichnetes gebogenenolksbildungsverein auf recht Jahr«
und ergänzen. Da allen
werden wird, hofft der
�Befuch.

Abftinnnungsberechtigte aufgepaßti
Die Polen find sehr Milan. Sie versuchen durch List niöglichfi

viele an sich zu locken. Den Organisationen der Deutfchgefinnteu entgegen
haben sie Organisationen ähnlichen Namens gefchaffen So stehen gegen-über: Verband heimattreuer Oberschlefier � Bund der Oberschlesier.
Katholische Volkspartei -� Oberfchlesische Volkspartei.

Der deutfihkltngende Name der » loerschlesischen Volkspartei« ist dasLockiuiitek Die Katholifche Volkspartei  genannt! tritt ftir das Verbleibenbei Deutschland ein. Eutgeaengesetzte .
Volkspartei; sie sucht den Anfchluß an P fchlesische Volks-
partei treibt euü icon im Kreise Kreuzrdurg Propaganda, unb es ist zu
erwarten, daß auch das Ahstimmungsgebcet des Kreises Ramslau von ihr
beimgefucht wird.Ein Herr Galmevey der in Konstadt wohnt, begleitet von ca. 30
bewaffneten Polen, versucht Vorträge zu halten. Dieser Herr, der nebenbei
gesagt, kein Wort polnisch kann, »iüchselt«, soll Abgeordneter und frühererArbeiter in einen  Ministerium sein.

Jhr seht, daß auch dieser Wanderreduey der im Brusttone der
Ueberzeugung von einem ,,Iaradiese Polen« spricht, nichts weiter ist, als
einer von denjenigen, die sich fürs Geld kaufen lassen.Wollt Jhr Euch vou solchen verkaufen lassen? Zeigt, daß SirEurer Heimat treu feibl Haltet Euch e hr kennt,·die
gleich Euch bei Deutschland .
heimattreuer Oberfchlesler umfassen alle deutschgesinnten Oherfchlesier im
ganzen Reiche, da gehört Jhr hinein, in die Vereinigten Berblinde bei-stets-
ireuer Oberfchlefiein
Lud- unb forftivirtschaftkieher Arbeitgeberberbaud

eiten des land- und forftivirtichaftliihen ilrbeitgeberverbandes
fiir die Provinz Schlesien wird uns mitgeteilt, daß der Provinziab
Lohntarifvertrag für Landarbeiter für das Jahr 1920 samt deu Zonen-

Ü

unb Kreistarifvertriigen gekündigt worden ist, um Abänderungen nach
Maßgabe der Erfahrungen dieses Jahres vereinbaren zu können.

g! Die Behauptung einiger Arbeitnehmervertreteiz die Kündigung sei
lediglich erfolgt, um die Lhhne der Laudcirbeiter zu drücken, entsvricht
durchaus nicht den Tatsachen. lud einige Laudatbeiteroraauisationeu
haben in »der Erkenntnis, daß der für dies Jahr gelteude Tarif in mancher
Hinstcbt äuderungsbedürstig sei, den Tarif rechtzeitig gekündigt.Die Beratungen über einen neuen Proviuzialtarifoertrag für das
ahr 1921 beginnen am 2. November 1920, und es ist zu hoffen, daß

ie bald zu einein für beide Teile befriedigenden Ergebnis führen werden.

Die
Immer die �- zum gutTeil aus der der

Landarbeiter 
der 
die ihm

endlichmit

es
muß 
der Teuerung
Die Preise für
heute löfach gegen
betrug bis zum 10
erkeunung der
Zulagerecht

wo es
auchschnell � nur in

schnell leer werden � besonders
welche

obgefiegtWohl des fest von ihm so mit böchstem
feinem Wohl zu trennen

Uebergang ohne schlimme Folgen vvllzogen wird.
es nicht liegen, denn eln Landwirt ohne ordentliche
ohne Schivanz _

Schlesischee Leucht-und.

Die furchtbare Tini der kleinsten Rentner.
Wenn in letzter Zeit viel über die Not der kleinen {Rentner und

über eini e Steuererleichterungen, die manihnen gewahrt hat, geschrie-
ben wur e, so wurde stets von den kleinenVermogen bis 150000
Mark oder 200000 Mark gesprochen Gewiß sind diese Vermogen
heute klein zu nennen, ganz besonders, wenn· die Zinsen davon die
einzige Altersversorgung fur alte  Ehepaare finb. »Wer denkt aber
daran, b Hunderttausende von kleinen �Rentnern nicht entfernt einen
so roßen ondS für ihre Altersversvkguvs büßen} DIE Weltallsmeifien die er wahrhaft Ut- lucklichen konn en ich in einem langen,
arbeitsreichen Leben kaum 30000 bis 40000 ark ersparen; hatte
ein Privatbeamter oder Gewerbetreibender mehr als wei Kinder,
so konnte er sich im allgemeinen noch nicht einmal 30000 ark zurück-
legen. Kann sich nun jemand vorstellen, wie ein altes atbeitsun-fähiges Ehepaar mit den Zinsen von 20000 oder 30000 Mark aug-
kommen soll?·t Dasmsind noch nicht 100 Mark monatlich! Wer«mutet heute einem 15 Iahrigen Laufmadchen zu, mit 10l Mark Monat-li auszukommen? Grauam wurde man den betrekfenden Arbeit-
ae er nennen! Aber zwei alte Leute fallen von desem winzigen
Betrage leben! Hiervon Jollen sogar zunachst noch ,,Kapital-Ertrag-steuern« entrichtet werden Allerdings sollen dieselben »auf Antrag«
�nach Schluß des Kalenderjahres« zurüäerstattet werden! ·issen die Herren am grünen Tische, die wochentluh soviel zuverzehren haben, wie so ein altes Ehepaar im ganzen Jahre, »wasdas für einen alten Greis, der nicht die Mitt ·e eit_ung
zu kaufen, bedeutet?! Die 10 oder

ä 
m

F-�12 Mark. monat iche apital-
Ertragsteuer bedeuten heute für einen Arbeiter einen Bettelpfennig
"r n alten kleinen �Rentner, ber keine Staatspension be ieht,
bedeuten diese 10 Mark den zehnten Teil seines monatlichen Le ens-
unter altes! Drei« Ta e soll er davon lebe-il! _ _

elcher von die en alten Leuten weiß, daß er» diese Kapital-
Ertrags teuer am Ende« des Kalenderjahres zuruclierhaltj Wer von
die en rmen, für die 30 Pfg. auch heute noch ,, Beld« fsind  denn sie
h« en heute nicht größere Einnahmen als vor dem Kriege! kann sicheine Zeitung kaufen? Die weitaus meisten von ihnen» wissen es
gar nicht, daß ihnen· »auf Antrag&#39; der Betrag herausgezahlt wird!

Außerdem schmilzt das winzige Kapital dieser Bedauernswerten
noch schneller zusammen, wenn derartige Abzüge auch nur ,,vorläufig«
für einige Monate gema t werden! _ »West! b solI»der reis erst noch mit zitternder Hand einen
langen Antrag schreiben und das für ihn so schwere Porto entrichten.Drin en erforderlich, um ber Barmherzigkeit willen, ist eine
soforti e erfügung, die den Aermsten der Armen auch die vorläufigeEntrichtung der Kapitabtkrtragssteuer erläßt! «

Die Finanzierung der Tarni-Tini Sportliemegunxi
Generalsekretär des Deutsche-g Fiåtcijskiiiexsifichusses für Leibesübungeiu

Die Verallgemeinerung der Leibesübungen auf das berechnete
Mjndeftmaß �5 Millionen kegelmä ig liebende ist Staatsnotwendig
keit zur gesundheitlichen unb wirts aftlichen iederherstellung Jn-



IDrtsgruiopen und Vereine besondere örtliche Bedürfni

folgedessen müssen die Behörden, Reich, Staat und Gemeinden, dies
Grundlage geben und das Gebiet verwalten. ·DE Gklmdlage bildet auf der einen Seite die Schasstm
Uebuugsltättetb auf Der anderen Seite die Heranbildunu 0°" AMI-
erziehern mit der Sonderaufgabe der hör etlichen Erziehung  Turn-lmd Sportlebrer!. Die Verwaltung erftre t sich CUf diese Held· �auf�
gaben außerdem aber noch auf die Ukitekfiiitzukig der ·r··eien Vereineetålkäpsltidäsdtcilxekeylkltles der eigentlichen Träger der Arbeit Im� US Mlchsr.

urz ge a , ind al o ür « t und Gemein en o gen eAufgaälien zuflöx s. s f New&#39; St« « d « dn:
o 1. Es find beim Reich, bei den Landesre ierungem bei den

Kreises! und bei den Gemeinden Verwaltungsste e" lUV das Gebiet l«
einzurichten. _

Z· Es· sind ausreichende Uebungsstätten zu bauen. ·für Leibesübungen ist vom Reich zu«
esturnanstalten der Staates! ZU Vet-

kklekllllgxdaß die Ausbildung der fukunstlgell Turn-und Sportle rer nicht in privaten Händen sein soll, andern von reichg-
wegen zu er olgen habe, wird all emein erho n. · · ·

.· em ungsieiter a er Tum- und Sportvereine ist mit
der seit Gelegenheit zur Fortbildung zu geben.·· ·· b. _n allen Kreisen und Gemeinden sind Turn- und Sportlehrer
Luft! ojfentnhe Uebungdsstätten anzustellen. Die Anstellung von Turn-

6. Die nde und Vereine·t
- s« in en Vereinen ist zu unterltu
·Arbeit der Verb" ·

·· nach diesen Angaben sind die Mittel für die einzelnen aushglts
pggtiie zu berechnen. Dafür mögen folgende« Angaben und rundsatzeg en:

en.tft zu fördern.

wären 
Städte

im
an

von Turns Sportlehrern  neben
für die  Entwicklung

Reichsinteressevor.
den

Fäirm u·nd·Sportlehrer, städtische Spielplatzleiteu Strafanstaltsturn-e rer u w..
» Wenn nach Erfüllung dieses Grundfatzes jährlich etwa 200
Stellen geschaffen werden, so haben wir in 30· Jahren 6000 solcher
Lehrer, d. h. einen auf 1·e 2500 Ansubende Kein Zweifel, daß auchdiese Zahl ·gering, 1a viel u gering ist. Doch gibt« sie wenigstenseinen Anha t. Bei einem urchschnittsjahresgehalt von· 20000 M.
für diese Lehr·er würden die Anstellungs-kosten n·i·it 4· Mill·ionen M.im Jahre beginnen nnd um die gleiche Summe 1ahxlicle·cks·teigen. Es
kemp ··ehlt sich· nun ni·cht, darauf· ·zu warten, daß wirkt das Reichhier ur 2Millionen, die Staaten- iährlich insg·esamt eine halbe Million
in i·re Haushaltspläne einsetzen; vielmehr wird es Aufgabe der Orts-vereinigungen sein, von ihren Gemeinden sofort die Belegung bestimm-
ter städtischer Turn- und Sportlehrerposten zu verlangen und den auerhosfenden Zuschuß von �Reich und Staat dann zur nstellung wei-
terer Lehrer zu verwenden. - · ·· ·

6. Die selbständigen Aemtersfür Leibesubungen verlangen einen
selbständigen Haushalt. Ihnen oll alliahrlich eine· bestimmte S» "r die Unterstützung der freien ereine un··d Verbande zur Verfi:

· · Um auch hier einen Anhalt ur die Ho zu gewi
bringe ich für den Reichshaushalt d·ie · von! .,·
JHaushaltsplane der Länder und· Gemeinden Die Summe von 1e 50 Pf.
sauf denKopf der zugehörigenVereitismitggieder inVorschlag. DieseSummessteigt automatisch mit dem Anwachsen er Bewegung. Die Verteilung
isolbuatürlich iiicht etwa so geschehen, ·daß jedem Verein die ihm ·an-
keitig zigteyekidg Sxknime zugewiesen wird, vielme r follen diese Mittel
von Fall zu Fall als Zuiwusie zu Selbstgufwes Uvgen der Vereine
nach Bedeutung und Vedurftiglieit verteilt werden. · n Teil de
kNeichs ittel ist fur Die Unterstützung der Veranstaltung Deuts erKampfspiele und für die Teilnahme Deutschlands an internationa en
xWettliämpfeii gedacht ·· ·· · · «Bei den Etatvorschlagen fur die Gemeinden müsfen seitens der
· ·· se noch hinzu-igefugt werden. ·
· Stellt man Die gefundenen Forderungen zusammen, so ergibtsich ein Gesamtzuschuß von·Reich, Staat it·nd Gemeinden von 30 M
auf· den Kopf des·Syorttreibenden. Zurzeit wird bei unserer Reichs-regierung die Dritteilung·· aufxecht erhalten. Demnach hätten diLandes- und Stadtausschusse ur ihre Berechnung Die Ziffer von 10 M.
auf den Kopf der Ausubenden an der·Hand. J· sel habe eineandere Verteilung, die etwa mit «» �Reich, �h. Lander und IX« Ge-
meindemauszudruclsien ware, gefunden. Im Laufe der Entwicklungwürde sich Die anteilige Summe verringern, sodaß in späterer Zeit,
z. B. nach Ablauf der 30 Jahre Entwiclilungszeit nur 12 M. auf denKopf des Ausubenden kommen wurden-

Ob man Dieiefiforbeiungen gegenüber unserer Finanzlage Hek-antworten kann, sei im nachsten und letzten Aufsatz erläutert.
1�s�  Schluß folgt.!

In es nigwtug� ßDerTas g u� e te von aus No ler- Breslau.  Ccble.Buchdruckerei nnd Verlaasgesellschaft m. b. H. slkakl Vater u. Co.].! f
De» viele» Schlesiern als Vortragskünstler wie als Verfasser stund-

artiger Dichtungen bekannte Hans Röszler läßt soeben sein erstes hoch.
deutfches Buch erscheinen, das seinen Freunden Gelegenheit gibt, nene
Seiten seines Talentes kennen zu lernen. Die Römer-Gemeinde, die
schon heute nach Tausenden zählt, ist nicht an die engen Grenzen der
rovinz gebunden; sie erstreckt sich über das ganze Reich, wo immer
chlesier wohnen, deiien der Dichtewslezitator durch seine Vortraasreifen

vielfach persönlich bekannt ist. Ueberall dort dürfte Der Band Gedich
der Hans Rößler unseren besten neueren dentichen Lyrikern an die Seite
stellt, wie seine anderen Bücliereine freudige Aufnahme finden. Das mit
Prachteinba Federzeiciinnngen von Gottfried zum Winkel versebe
Werk ist e n passenoes Geschenk flir seoeii Liebhaber neudeutscher Lvrih
Die fich gleichermaßen von Vorbildern wie von überspannter Nenerungss
sucht fernhäit 

ungen ioerden von obigem Verlag sowie von der Buchhandlung
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�· Max Klasse, ERieiengebirgs-Ballaben. 1. Bänbaben, 48 Seitensit reichem Bitoerschuiuch Greif-Verlag, Greiffenherg i. Schlaf. 1920.
· 350 M. Eine Varsellnng heimatliche: ßeiüiüte UND Stils V!

orm. ni; verlireubiger Ktlnder vergangene: Zeiten entrolltMist III-se n �ofireiüen nnd unterhalifamen Eoilodcvptäounaen eine
Vlldgrupve wichtigfter riesengehirgischer Gestalten nnd Iefchebtlkssb UND

vollsmundlicher und hilorischer Treue ergänzt er den nhalt seiner
kladenartiaen Gebilde dnrch niaricherlei veinliche Ininer ringen. Jn

stockendem Wechsel erzählt er uns von den Gründung IchmkeVtkeksQ De!
Erisannng Landeshuts, der Eroberung dieses Gründe�: IIM Fükstew
VVUUUEU an Grlslaiy dem Gnadenbild des berühmten Rle�erories. de!
lüavele bei Hohensriedeberg, von unter Hans von Cchwektlkckels Stank·
Im, von Herzog Voleslaus an oltenbain, von Bitte! Nlmuierfatt nnd

vom Greifseiwlngen Die starke volkstümliche Wirkung der lchlisbten
Stlsdbetigeschtchten wird vortrefflich durch äußerst aablreidie Bildt-«!-
sisllutiaen · änzt F M. Kisfeloach tst ihr Scböpsseri Freunde« der
Iieienecßiraiiden Geschichte uiid Sagenkunde wird das fckmllcke Vättdckell
eine erwltrchte Svende gesunder Unterhaltung und Belehrung sein.

Be lunaen sür dieses Heft nimnit obiger Ver ag sowie die Bub:
handlnng O. Opitz entgegen. »»

{l
Syiiagogen-Geiiieiiide.

Donnerstag, den 28. Oktober abends 61/, Uhr.
Während den Winternionaien von seht ab jeden Freitag 6V: Uhr.

Bekanntmacbung
Nachdem der vom Kaufmann Schröter gegen den die

Straßen- und Baufluihtlinie des Straßenkreuzes an der Kloster«
straße und Ecke der Straße nach Oels betreffenden Plaii inner-
halb der durch diesseitige Bekanntmachung vom 15 März d. Js.
bestimmten Frist erhobene Einspruch durch Zurückweisuitg end-
gültig erledigt worden, andere Einsprüche aber nicht erhoben
sind, wird der in Rede stehende Plan in Gemäßheit des  Betrages
vom 2. Juli 1875, § 8. hierdurch förmlich feligeiett.

Dei: vor-gedachte Plan liegt vom 28. D. Ellits. ab 14 Tage
lang während der Dlenftstunden in unserem Gesihästszimmer 1
zu Jedermanns Einsicht aus.

N a m s l a u , den 22. Oktober 1920.
Der Magiftrat

Betaiintmactiitng
Wegen einer Revaratur an der: Gashauvtleitung wird am

Mittwoch, den 27. Oktober 1920 Die Gaszuführung nach
Der Stadt voii vorm. 11 Uhr an auf einige Stunden gesperrt.

N a m s l a u , den 25. Oktober 1920.
Der Magiftrat

S ch u l z.

Oeffentliche StadtverordnetewSitzung
Freitag, den 29. Oktober« 1920, nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung:
1. Beamtenbeiolbung.
2. Bewilligung Der Rotten für Unterhalt einer weiteren Gemeinde-

fchwester sowie Erhöhung der laufenden Unterstützung.
3. Zegfetzung der Preise für im städtischen Jagdgebiet erlegtes
4. Kenntnisnahme von Der Erklärung des Herrn Regierungs-

Präsidenten betr. Vermietung einer Wohnung in einem
städtischeu Neubau. ·

5. Reparatur des �Daches der früheren evangelischen Schule.
6. Ueberschreltimg des Haushalttitels für Weideiäumung
7. Erhöhung der Vergütung für Büroreinigung.
s. Verwendung des früheren Reitvlatzes am Tövferring
9. Bewilligung der Kosten für Einbau von Stuben in der

Käse-me, sowie bcdingsweise Neuhau von Unterolsiziers
wohnhäusern pp.

10. Ankauf von 4.00 Zentnern Kartoffelm Unterbringung im
Mikulsktyschen Keller und Abgabe in« kleinen Einengen.

11. Erhöhung des Schulgeldes in der höheren Mädchenschulr.
12. Beschaffung von Schläuchen für Die Fäkalienabfiihn
13. Erhöhung des Hauohaltstitels Fäkaltenabfuhn
14. Desgl. Straßenreinigung
15. dergl. für Unterhaltung der Schleusen. Wege, Brücken,

Ufer, Ranäle.

�III 
L

16. Beschaffung von Notgeld durch den Bund für Heimatschutz
17. Bermietung von Wohnungen in den Neuhautem

Namslau, den 25. Oktober 1920.
Der Stadtverorgne?ri-Vorfteher. 

. r e.

Erneuerungswalilen ver kirchlichen Küster-
fkljasten der Evangeliskyen Stadtgemeinde.

Auf Grund des Gemeindewahlgesetzes vom 19. 6. 192.0
findet am 23. Januar 1921 eine Neuwahl zu den kirchlichen
Kötverschafteii statt. Wahlberechtigt find alle männlichen und
weiblichen Gemeint-wieder, Die am Wahltag mindestens
24 Jahre alt sind, wenigstens drei Monate in der Kirchgemeinde

- wohnen und zu den kirchlichen Gemeindelasem soweit sie dadurch
verpflichtet sind, beitragen. Die Eintiagung in die Wählerliste
bis spätestens zum 81. 10. 20 ist dringend nötig. Anmeldungen
nehmen die Geistlichen vormittäglich in ihren Amtszimmern ent-
gegen. Nach dein 81. 10. 1920 eingehende Annieldungen können
sür die diesmalige Wahl ein Stimmrecht nicht mehr gewähren.

N a m s l a u , den 25. Oktober 1920.

Evangelischer gleiilieinbettircheiirat.
Die Inhaber von Kirchenplätzen werd-n ersucht,

die im September er. fällig geivesene Slltiete umgehend an
den Kirchkcissenisliendanten abzusührem Beträge, welche bis
Ende d. Mir. nicht eingehen, müssen durch Boten, welcher mit
25 Pfg. von den Restanten zu entschädigen ist, eingeholt werden.

Namslau , den 25. Oktober 1920._

Evaiigelifcher G··en·ieiiive-Kircheiirat. 
e I-

Pestalozzizweigverein Uaiiislau e. v.
Sonnabend, Den 30. Oktober, nahm. 4 Uhr, in der evgl. Schule

Mitglieder-Versammlung.
« Tagesordnung nach § 16 Der Gagungen. Bei Beschluß-

unfähigkelt finde: 474 Uhr eine neue Sitzung statt.
O. Ovid entgegengenommen. Lampel.

I Gewerlischastsliartell NaniSlaii.
Kartell = Vollversainmlung

Freitag, den 29. Oktober 1920,
abends» Uhr, bei Weber.

M� Wichtige Tagesordnung. �III
Als Reserent erscheint: ··

Vezitlisarbeiterseliretar passiert, Breslau.
Kein Kollege darf fehlen!

einzelnen freien Geiverkschasten habenfür entsprechende Bekannt-
machung Sorge zu tragen. Set Vorstand«
HlIlillllllillllllillllllllillilllllllllllllllllllillililllllllllllllillllllllllllllllIllllillillllllllllllllllliilllillllllillllllllllllllllltillllllilllllillillll« ·

Statt Karten.
Für die anläsziich ihrer

Yermähluiig
erwlefenen Aufmerksamkeiten danken recht
herzlich -

·Dom. Wallwitz b. Gaben, im Oft. 1920

Georg Wasner u. Frau Hiliiegard
geb. Samba

illllllliiilIllIIIiliIIliIIIIiiiIllllllllllllilllllillli 
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Für die uns aus Anlaß unserer Veririählungss

feier so zahlreich zitgegangenen Elückwlinsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit unseren

herzlichen Dank.
Laiigenhof bei Bernstadh tm Oktober 1920.

wirtschastsinspektor waltet« länich
unD Frau Grete geb. Tatschir.

HllllillllllllllililllllllllllllllliIIilillllllillllllllllllllllfllllillillllllllllllllllillllllllllllillllilillllllllillIilllllllllililiIlillllllllililllllllllllllllikk
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Für Die uns anläszlich {unterer kerniählung er-
wieseiten Ausmerksamkeiten und Glückwünsche

danken wir herzlichst
K r i ck a u , im Oktober 1920

Emil Malischqlr u. Frau Anna
geb. Hirsch.
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Für: die vielen Gluckwünsche zu unserer Bermählungs:

herzlichen Dank.
Langheriiisdoth Will-tu, 16. Oktober 1920

Paul Fischer und Frau Martha
geb. Viert.

Für: die uns aus Anlaß unserer Bermählung in so
reichem Maße erwiesenen Glückwünfche und Ausmerksamkeiten
sagen wir hiermit unseren herzlichften Dank.

Namslam im Oktober 1920
Gustav Pohl upd Frau {miese geb. Stuf-in.

Nachruf.

Am 16. Oktober 1920 verstarb nach
schwerer Krankheit unser wertes Mitglied

Frau Franziska lliiiwiiiolc
geb. Schlesinger.

Ein ehrendes Andenken werden ihr� be-
Wahren «

die Kameraden und Kamoradanfrauen
des Reichshundes der Kriegsheschädigten,
Kriogsteilnehmer u. Kriegshinterhliebenen.

Kreisgruppe Namslau.
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Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres geliebten Sohnes und Bruders, besonders
Herrn Pastor Melz für die trostreichen Worte am
Grabe, sowie den Ehrenjungirauen und Junggesellen
für das Grabgeleit sagen wir hiermit� unseren herz-
liebsten Dank. ·

Familie Hinlke, Vlilkau.

Solarele, Böhmwitz.�
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Namslauer Lichtspiele.
Grimm�s Hotel.

Mittwoch, 27. Okt., abends 8 Uhr

Eine Keiminaltragödie in 5 Akten.

Meter lll.
Filmschwank in 3 Akten.
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Frauenkleideu 
Fraucnriicke
und Mcinicerliemdcn

empfiehlt

Lenden. Central-Etwa.Verieaussgenossenskiiasi
desScislnBauernvereinse.G.m.b.H.Breslau

Gesehäftsstelle Namslau.
Witwen 60 Jahre alt, evgl.,

mit Ersparnissem wünscht sich
wieder zu verheiraten. Witwe
evtl. mit Kind, die in eine Land-
wirtschaft mit, über 40 Jahr,
wolle schreiben unter W. 100
an die Exped d. BL Einheit.
in il. Landwirtsih angenehm.

lweees-lerlleieereee.
Donnerstag, d. 28. Bitt.

1920, vorm. 11 Uhr werde
ich in Paulsdvrf  Bieter
versaminlung! beim Ortiiteieh

2 Schweine
nieistbietend versteigekir.

eimann,
Geriebtßzfßo�gicber in Namslan

Zweige-vertretenen.
Freitag, d. 29. Oktober

1920, vorm. 10 Uhr werde
ich in der Psandkammer hier-
selbft  Amtsgericht!

ein Jagdgemehr und
melnidleidungsstiiclce

nieistbietmd versteigerw
Reimann,

 Sericbtßzilselgieber in �Jtatnßlxu.

Gute Aepfel
hat billig abzugeben

Paul Minister,
Ftasemenstn 35.

Gebutiiibenpresse
zu verkaufen. Zu erst. in der
Exped d. VI. «

llkiginl«
�Seleplreereel
 gesetzlich geschützt!
erstklassiger. welthelnnmer

iilllilliiiiiii�lllllli-
E lnlerel. E
Zur selbständigen

kostenlosen�erstellung 
von Abzügen aller Art.

fallend- um!
Smreelmesminenemrill

sowie zur Vervielfälti-
gung von Briefen, Zeich-
nnngen, Noten, Plänen,
Programmen etc. etc. in
seinen� unt! beginnen.

Zu haben bei
c. Opitz,

Buchhandlung.

Nebenverdiensii
15-20 M. täglich.
Leicht ausführbare �bautarbeit.
welche vom Verlag wieder ab-
genommen wird, also kein
hausieren! Näheres gegen Ein-
fenduna von 00 Pfg. an
A. Fierlel, Sdnveibnit}.

Overe Bolkostraße 15.

HuhnerouqenHornhaut, Schwielen
aWopzen beseiti .t
Jchnelhsicher u. schmerzboa

Kukirol ««
100000 fqchpewdhriPreis M. 3,...

Oscar Ziege, Dtogerir.
Bin Abnehmer von

Kiefern- u.
Fichtenrollen
wie auch von ganzen Be«
ständen, zu höchsten Tages-
weisen.

Gar-l Barton jun.
in Bessern, b. Kreuzburg D6.

sind unerreicht und immer
ich zu haben bei

Franz ThieneI�
Rathaus.

Johannes Spiegel,
am Bahnhos

Neu. Achtung! Neu.
Alte Damens u. Herren-
bitte werden wie neu, wenn
dieselben gereinigt, gefärbt u. auf
neue Fasson umgepreft werden.
linnahmestece Fräulein Horn,

Hogvitalgaise 2.
BreHL Stroh- n. Filzhut-

llmpreszsAnstalt
G. Nitschlih Sterisftraße 77.

Ein kleiner, neuer, grüner

Damen-Material
preiswert zu verkaufen. Zu
ersr. in der Grind.

Johann

Hotel-Restaurant, tionditorei u. K

zum ,,8ciiwarzeu Adler«.
Morgen, Donnerstag, den 28. Oktober,

abends von 7V: Uhr ab

Großer Mnsikalifkher
Unterhaltungs - Abend

bei freiem Eintritt.
Ganz ergebenst ladet ein

lreiw. Versteigerung.
III" Heut

Mittwoch, den 27. Okt.
vorm. l1 Uhr werde ich hier»
selbst  �Bafibaul Pietzonlta!

l Omnidusbkitschieeeinen
» Will. Wagen, mehrere
Geschirre» eine Siede-

« malscljine u. a. m.
ossslzflgtktclltktitgenstd vorher.

Reimann,« GerichtOVOllzieber in Raums-zu.

fsee ä

es Knappstoin.

«.-

Dr. Gentnerw Salmiali-Terpentin-
Seifenpnlver

Goldperleab 1. November erlzältlich
Witnderooll schaut-send, durch de Salmiakzusatz ver-
bliisfend schnell fchmnnlösend die Wäsche schonend.Zum Einweichcnl Rotstern-Bleiohtoda.
Herstelleri  Darl  Bentner, Göppingen  Württemberg!.
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Kreisbän
Öffentliche BankailllllllllililllllllllllilllllllllllllllilllllliiliillhRoichsbankgirokonto Breslau.

lilllllllllllllllliillilllllllllk des Kreises N amslau
nstalt unter Haftung des Kreises Namslau.

-: Postscheekkonto Breslau 42622.
Fcrnsprechanschluß Nr. 52.

Kontok

Einlösung vonI!lllIIIllllllIIIlllllllIIIIIIIIllllllllllIllllllllllllllllllllIlllllll|IlllllilllllIIlllllllillllllIIllllllllllllllllllllllllllllllilllIl!Illllllllllllllllllllllllllllllllllil
Annahme von Depositen und Bareinlagen

zu günstigen Zinssiitzen je nach Kündigungsfrist.

mit und ohne Kreditgewährung.
Diskontierung von Wechseln.

An- und Verkauf von Wertpapieren
sowie deren Aufbewahrung und Verwaltung.

ausgelostcn Effekten.

Schnell e und zuvcr 
Wahrung strengster Verschwiegenheit.

Il ll

0rrent- und Scheckverkehr

Darlehnsgewährun g.
Schecks, Zins- und Dividcndenschcinen sowie

:: Umwechslung fremder Gcldsortcn.

lässige Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte unter

Seltene Gelegenheit!
3 Dis. Eßbeftecka
rein Aluminiiiniz garantiert guteWare, auf. nur JJi . 55.�-.Brüd. Geiner, Metalle«Loroh  Wilrtt.!

Schwaben-Peter, Ratten- «
i. u. Mluse-Peier,

Hi« Wanzen-Peter
x vertilgen titles

Ungeziefer.
_ üermenIe-�rnuerie. 
Oscar Tlatze.

Soeben
wieder eingetroffen!

von Mir! Man,

Ullstein-Alhum
fiir Handarbeitem

d.  leite, Buchhandlung.
Verlorcu

auf der Oausse iLBd.-sl!larchwltz�-
Prietzen am 22. Oktober nach·
mittags eine

graue Autobrille
Gegen Belohnung abzugeb bei

Haselba

Braune lrielteseie
mit Inhalt auf dem Wege
Brauerei Haselbacb bis Mama
strasze am Sonnabend früh

I« verloren. K
Abzngeben geg. Belohnung bei

isahnmeister Menzel,
Mareestraße 41.

Am 22. Oktober ist eine gute

Pserdedeslce gesunden.
worden. Gegen Erstarrung der
Unkosten abzuh b. Andreas
Feja in  Blanftbe.

Fabrik-Niederlage
bedent. Zigarrensabriten sucht

verliaufstilchtigen

Vertreter.
Auch für Herren als Neben-

beruf geeignet, die Landkunds
schast besuchen.

Angebote unter 6815 an die«
Gescbcistssd d. Naingl Stadtbi.
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Für Leipzig erbitte billigste

Dsserte stir gute

Speise-Kartoffeln
sranko dort. Verladesiatiom

Ludwig Garnieren,
Leipzig, Lesfingstrasge 19.

Iåisschsuxieaus Iiilitiirtuelp T. ei. le u.
warm. Binterfutter hergestellt,
lief. in Er. 41-46 Mk. 22,50.
Or. 36-40 Mk. 20.� Mo.
Nachts. Wiederverl Nabatt

Huld. lilldslllixid
Lauffen a. N.

Großer scharfer

Wachhund
steht zum Verkauf bei

Solarek, Vdhmmiig
Berloren wurde aus dem

Wege von slausche lis Deutschs
Marchivit eine rotbraune
Ledertasche mit Inhalt
und Ausweispapieren Der ehrt.
Finder wird gebeten, diese unter
guter Belohnung in der Exped
d. Pl. abzugeben.
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Zur Herbftpflanzung

empfehle Obstbäume in gesunder Ware, als Birnen,
Aepsel und Kirschen in Hoch- und Halbiiänsinem

Gärtnerei Michnik, Dt. Vorstadt Eis.

Starke Pappeln,
gesund und möglichst astreiu

haute jeden Posten gegen Kasse.
Angebote erbitte unter B. N. 630l an Rudolf
Masse, Breslau.

Arbeiter
werden angenommen. Ebenso ein

einfacher Müller u.1Hilfsmaschinist,
der auch mit elelttrischer Anlage Bescheid weiß.

Kartoselslockeusabrik in Wilkaa

Junger Bursche
19 Jahr, sucht Stellung
gleich welcher Art. Freunds.
Angel-vie unter R. l5 an die
Grub d. Zig-

 Einen tüchtigen »

Tischler
stellt und! ein.

Floh. ßentwoit,
Andr Ktrchsirasie

Ein Lehrling
der Lust tat Friseur zu werden,
kann sich melden bei

Paul Hirschberg, Ring.
A szerden wird jeder Posten«

ansgdlidmmige liegenden«
gekauft u. zahle 60 M. pro ttig.

Ja. Mädchen
. silr die Suche in Kochen etwas

erfahren oder solche die es lernen
will, meine sieh im Brauerei-
Ausschanlt Haselbackp

Zum baldigen Antritt suche
ein ordentlicheh ebrlicheis

Mädchen,
das schon gedient tat.
Frau MolkerebDlki FklchCks

möbl. Zimmer
bald zu vermieten Zu erst«
in der in!. d. B!

Heiß 1 sellaae


